
Die Firma «86b6-Jou>> war ihr drittes Kind
Killwangen Die Aargauer
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Der Auslöser für den §tart des Kin-
der-Artikel-Herstellers Bebe-Jou war
eine Notstandsituaticn rrerbunden
rnit einem Zufall l94S in der Stadt
Zürich: Frieda Kirschbaum, 32 Jahre
alt und Mutter rron zrnrei kleinen
Töchtenr, lveiss nicht mehr u,ie wei-
ter. Ihr Mann ist seit Monaten ohne
Stelle, Är'beitslosengelder grbt es
noch nicht. Die Sekretärin mit Han-
delssc'hulatrschluss findet auch keine
Arbeit. Da. entdeckt sie in der Zeitung
ein Inserat: Gesucht werden Heirnar-
beilerinnen zum Nähen von Kinder-
schürzen. Sie irewirbt sich aber nicht,
sondern legt selber los.
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Sie kauft Stoff und näht zu Hause
die ersten Schlafsäcklein und llaby-
Nachthemden. Von einem Nachbarn,
der mit Plastik-Geschim handelt, be-
stellt sie ebenfalls Ware. Sie lässt clie-

se wiederum von einem Kunstmaler
mit Kinder-Su.iets verzieren. Fertig ist
die eigene Kinder-Kollektion, jetzt
geht ö-s in den Verkauf. Sie schreibt
junge Mütter in Zürich an und ver
teilt den Prospekt mit ihren Baby-
Produkten. Dauk des bevarstehen-
den Wefünachtsfests kommen die
ersten Bestellungen.

500 Franken Startkapital
,rDa glaubte ich an meinen Erfolg»,

erinnert sie sich heute zurück" sMei-
ne Mutter lieh mir 500 Franken, da-
rnit ich weitermachen konnte.» An-
fang 1949 besucht sie urit ihrer KoI-
lektion Kinder- und Haushaltsge-
sch;ifte. Mit ErfüIg: Ilie Bestelhrngen
mehren sich. Ihre Produkte verkau-
fen sich so gut, dass sie Absolventin-
nen der Kunstgewerbeschule an-
stellt, die in ihrer Wohnsrube Artikel
vou Hand bemalen, während sie ihre
Kundeu besucht.

Die Kollektion umfasst neben Ba-

by.Kleidern Artikel wie Schoppen,
Nachmöpfe, Kinder-Haarbürsten und
Bettflaschen. Irrieda Kirschbaum hat-
te etwas Wesentliches erkannt: Die
Menschen sehnen sich in den Nach-
kriegsjahren nach schönen Dingen.
Die handbenalten Artikel treffen
den Zeitgeist. Fast täglich ist Frieda
Kirschbaun: mit ihren: Muster-Koffer
unterwegs. «trch trin in der ganzen
Schweiz mit dem Zug herumgereist,
um rneine Produkte ru verkaufen»,
erinnert sie sich. Ihr Mann bleibt mit
den Kindern zu Hause. §r schreibt
Rechnungen und schnürl die Pakete.
1949 erhält die Firma einen Namen:
Atelier49"

Ummg 1955 naeh Killwangen
Mit dern Wirtschaftsaufschwung

in den S0er-Jahren geht es frtr clas

Atelier 49 rasant aufi,värts. Der grosse
Schritt folgt 1955 mit dem Bau eines
Wohn- und Produktionshauses in
Killwangen" Nach dem Einrug 1956
komrnt aber erneut eine schwierige
Zeit auf die Jungunternehmerin ru.
«Mein M;rnn trnd ich lebten urls aus-
einander. So frennten r,vil uns nach
16 Ehejahren im gegenseitigen Eiu-
vernehmen.» fJie Kinder im Alter van
10 und 9 Jahren blieben bei ihr. sDa

wir ei:en ein Haus getraut hatten und
ich nreinen Maun ausl:ezahlte, rvar
Sparer augesagt. Ich lvollte aber auf
j eden l'all alleine weitermachen. ri

Die Nachfrage nach Atelier4*Ito
dukten wächst in der Folge auch wei-
ter. &{it EduardJakob, der als Maschi-
nensetzer in Wettingen arbeitet, fin-
det sie eine neue Liebe. Jakob unter-
slützt die Finna au den Wochenetr-
den als gMann fiir alles,r und zieht hei
ihr ein- 1959 heiratet !-rieda den sie-
ben Jahre jüngeren'iEdi:r.

Atelier 49 beschäftigt 1959 i:ereits
15 Angesteliie. Dank imnrer nerlen
Ideen und Innovationen der nirnmer-
inüden Chefin vergrössert sich die
Näherei: das Mal-Atelier zählt zu den
bedeutendsten der Schweiz. nWeil
sich die Produktion irnmer mehr auf
Baby--4gitrel konzentrierte, änderten
*'ir unsere h{alke von Atelier 49 zu
Bdbe-Jou.» Für die Gründerin wär
Bebelfou mehr als nur eine Firma.

Das Entlein war ein Markenuei-
chen der Produkte. zvs

Wirtschafts-Pionierin Frieda Jakob erinnert sich an ihr Lebenswerk zuruck
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ffishy- und K§*§nkinderart*ke*

Dio Aargauei' Et{indung « Bebe-Jou»
gibt es heute nocNr - als Markenna-
me für Baby- und Kleinkinderarti-
kel aus Kr.rnststoff. Froduziert rver-
den diese für cien 'weltureiten Ver-

kauf von': nolländischen Unterneh-
p6s6 «Atclier 49 Nederland §.\1.». ln

der-Schweiz vertreihi die Firma

Zewr-Bdbe-Jou nrit Sitz inn zi.rgeri-

scheri Cham riie Piodukte. {E!\4F}
Hand hemalt.

T Bh,Bh,-J*i-J " EINE SCHWEIZER ERFOLGSGESCHICHTE

Kurz nach Ende des Zwei- Frieda Kirschbaum in cer
ten Weltkriegs, als in der Stadt Zurich ihr eigenes Un'
Schrnreiz wirtschaftlich, poli- ternehrren. 2"1 Jahre leitete
tisch und gesellsthaftlich fast sie erfolgreici'r den Prodirkti-
ausschliesslich Männer das ansbeirieb. Die Gründerin r*t
Sagen hatten, gründete heute 95 Jai"rre alt und leht

rnit ihrem Mann Eduard in gehaltan und alle ncch tor-
Killwangen, v,/o Bäbr*-jou hancienen Dokumente, Frrtos

zwischen 1S5ü und 1S64 sei- sowie Beb#Jou-Ar"tlkel ge-

nen Sitz liatte. Zusarnt"nen sarnn"ielt. Das Material uher-
hahen sie ihre frinnerungen gaben sie inr Aprilden"r Aar-
an die Firrria sci-rrif-ilich fesi- gauer Staatsarchiv" {rrviri
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Frieda Jakob war als Unternehme-
rin eine Pionierin.
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«Die Gesclrichte ist
bewundernsw€rt»
lfas flir eine Bedeuttrng haben
die B{b€-Jou-Dokumeffe für das
StaatsarchiV?
Andrea Voellmin: Wir erhalten
atr und zu.Angebote von Nachl:is-
sen v$n Perscne», Äar.tBtler !'ere i.
nen oder Firmen. Gruizdsätalich
sind wir sehr selektiv, rqas die
Ütxmahme voll Archiven prirra-
ter Herl«rr:ft betriffi. Als uns Frie-
da Jakob die Dokumente anbot,
war ich sofort Lregeistert. Die Ce-
schiclrte der Firma v*m l-Frau-Be

trieb zurn stattlichen Aaqgauer
Khdtl ist bewundernswerf- Ich war
auch überrasdrt, wie grrt die Fir-
mengeschichte mit Texten und
Fotos rlokurnentiert st"

Was geschieht mit dern Ärchftr-
materi*l?
Wir werden die Unterlageft ver-
zeichnen und konsert'atorisch
aufbereiten. Ziel ist, das \rerzeich-
nis des Firmenarchivs der Öffent-
lic'hkeit zugänglich zü machen.
§o wird man bei der §uche naeh
Bebeilou via {oagle auf die Yer'
zeichni.sse des Aargauer §taatsar-
chivs gelangert.

Planen Sie auch eine Ausstel-
lung?
Das entscheielet das Museutu Aar
gau. Die Objelrte wed*n in die
Sammlung des Museunx Aaigau
aufgenormnen. Das Staatsarchiv
beroahrt die üskümente und das
Fotoraaterial auf. Ictr karur urir
vorstellen, rlass Bä:e-Jou im Rah"
men einer AussteLlung zirm T'h*
mä In<Ii:strialisierung des Kan-
tpns Aargau ein wertr,'olies
Beispiel sein kann. Die Fotos ge'
ben ein BiId von der Arlreitsweise
in den Nachliriegsjahren. Beh&

Jou besch.{ftigte vcr allern Frauert,
darunter auEh viele lfalienerin-
nen-
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«Bdbd-lou war meine Familie. Ich hat'
te ein freundschaftliches Verhi,lltnis
zut rneinen Angestellten», §agt sie
heute noch mit Stolz" Soziale Verant-
wortung schreibt die Aargauer Fir-
meupionierin gross. So fi.ihrt Bebe*

Jou hereits 1956 die 40"Stnnden*Wo
che ein. Zudem gibt es frir alle Ange'
stellten jeden Mittag gratis eine eiri-
fbche Mahlzeit mit Ka{Iee. Und
freitags ist frrr alle urn 14.30 Uhr lei-
erabend. «Die rneisten Mitarbeiterin-
il.efl waren verheiratet und §rus§ten
eiukaufen gehen fürs Woctrenende»,
Iautet die Hrklärung derChe'fin.

Expansion ins Ausland
1960 expancliert Bdbd-Jou ins Äus'

land" Frieda und Ecli Jakob sinC an
der f. inter:rationalen Baby'Messe in
Köln mit einem Stand verrreten und
gewinnen Kundeu aus Deut-schland,
Österreich, Dänemark und Holland"

In Killwangen sind die Pi'odukt!
onsräume rnittlerweile bereits wie'

der ru klein. Deshalb bezieht Bdb6'

Jou 1964 irn Industriegebiet Härdli itt
§preitenbach ein leer steheudes Fab
rikgebäude. Gleichzeitig wird die
Einzelfirma in eine AG umgewaü-
delt. Rund 80 Angestelite arbeiten in
der Produktion urrd Adrninistration.
Ilazu werden 50 Frauen,.als *Ieimar'
beiterinnen beschäftip.

Beb*:.Jou ist innert t5 Jahren zum
gr'össten AnLrieter von Babyartikeln
in der Schweiz gelvorden. f"Iie Fir
rnerrleilung besteht nun aus Frieda

Jakob als Ceschäftsführerin, ihrem
hlann Eduard, Leiter Finanzen und
Administrafion, solgie di'ei weiteren
Kadennitarbeiter:r,

Verkauf des Lebenswerkes
Ende der 60er-Jahre ist B€b6Jott

ein Unternehmen mit über 2000
Kunden. in frinf verschierlenen X;in-
derrr und einern Jahresumsatz lron
1,2 Millionen Franken. a§di un.d ich
sptirten, dass die Firma nicht rnehr

so familiär geführt werden kanil>r,

sagt FriedaJakob" trn der Geschiiftslei-
fung gehen die Meirlungen immer öf-
ters auseinander Da konrmt von der
auf Baby-Nahrungsminel spezialisier-
ten Calactina AG aus dem bernischen
Belp ein lJbernahmeangebot. rcAuch

lrrenn B€b€-Jou Iiir nrich wie ein eigc*'

nes Kind v/är, musste ich icht lange
äberlegen. Wir stimrnten dem Ver-
kauf zu"»

Iirieda und Eduald Jakob äberge'
ben 197ü nach 21 Jahren Fruftrar:ar-
beit einen blühenden §etrieh mit 130
Angestellten. Beide ziehen sich ganz
aus dem Geschäft zurtck. sMir dem
ErIös <lurch den Verkauf konnten wir
yiel Gutes tun. Für uns selhst kauften
wir einen Bauernhof mit Pferden und
auderen Tieren in Eggenwil', §eit
1993 leben Frieda und EdiJakob wi*
der ia Killwangen, wü sie noch heute
den f,'eundschaftlichen Konhkr zu
ihren ehemaligen Mifarireiterinnen
ptlegen.

Frieda und Edi Jakob wohnen in Killwangen und pflegen den Kontakt zu ihren ehemaligen Mitarbeitern. irr,qri

Die Kollektion wurde ieweils von

I ä":ter!'ierry-: f, rnst tvtei*r


